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bekannt ist, so steht es einem frei, seinen Aufwand einzurichten, wie
man will1); oder bei W. Raabe: die Periode, in welcher man sich fragte,
weshalb man eigentlich so lange gezögert habe, so glücklich zu sein, stand
in ihrer vollen Blüte, und die Verwandtschaft tat das Ihrige, einem die
ganze Größe seines Gewinnes klarzumachen.

§ 106. Darauf, darunter, worauf u. ä. auf Sachen bezogen.
Zum Schluß einige Bemerkungen über die Pronominaladverbien: haupt-
sächlich demonstrativ, jedoch auch noch relativ (§ 99) sind die, deren erster
Bestandteil dar ist: dar-unter, -über, -in, -ein, -auf, und vor Konsonanten
nur noch da: dafür, -bei, -zwischen, abgesehen von darnach, welche ältere
Form noch ebenso häufig ist als danach: dagegen ausschließlich relativ
und interrogativ die, in denen ebenso wor- (ursprünglich war) und wo-
wechseln: wor-auf, -an, -ein, -in, -über und wodurch, -für, -gegen u. a.
Ihre Verwendung hat sich derart geregelt, daß sie für die entsprechenden
Verhältniswörter mit einem hinweisenden, rückbezüglichen oder fragenden
Fürworte eintreten können; jedoch im allgemeinen nur dann, wenn sich
dies auf Sachen, und nicht, wenn es sich auf Personen bezieht: von dem
Staube, worauf dein Blut wird bluten, und: die Hütte, worin (Klopstock).
An dem Hause ist eine Gedenktafel angebracht, darauf steht zu lesen;
das Pferd, worauf er ritt; aber nicht, wie besonders Norddeutsche versucht
sind zu sagen: der Pianofortefabrikant Eduard, womit (statt mit dem) er
verschwägert war (H. Heine) oder: In dem Hotel wohnten auch Guts-
besitzer, womit (statt mit denen) ich zu Mittag aß (Braun-Wiesbaden).

Darauf, worunter u. ä. auf Personen bezogen. Nur in Vertretung
eines Teilungsgenetivs oder einer gleichwertigen Verbindung von Prä-
position und Pronomen können die Adverbien auch auf eine Mehrzahl
von vorher kollektiv zusammengefaßten Personen gehn, so besonders wor-
und darunter, wo- und davon, wo- und dabei, ebenso auf Sammelnamen
wie Volk, Mannschaft, Korps, Regiment, Heer, Rotte, Leute. Schillers
Satz: Er bekam 30 (Bilderstürmer) gefangen, wovon auf der Stelle 22
aufgehängt wurden, hat denn heute unzählige seinesgleichen, wie: Ernst
hatte ein paar seiner Freunde eingeladen, wovon mir der eine, Kaulbach,
besonders gefällt (E. Förster). Nicht minder sein anderer: 5 Regimenter
Wallonen, worüber die Grafen so und so den Oberbefehl erhielten, in
solchen: Eine hochansehnliche Trauerversammlung hatte sich eingefunden,
worunter auch im allerhöchsten Auftrage der und der war. Deutlicher
als in diesen Sätzen ist die Ausdehnung des Gebrauches vom Verhältnisse
der quantitativen Zugehörigkeit auf das der räumlichen Zu- und Einordnung

1) In Grimms Wb. VI, 1523 behauptet Heyne vorsichtig, daß das in man ver-
steckte ich und wir wohl selbst in demselben Satze mit man wechsele. In dem Beispiele:
es ist immer eine Resolution, als wie wenn man ins kalte Wasser soll, ehe ich die
Feder nehmen mag, wird ein Zustand des Ich (Goethes) mit einem allgemein bekannten
verglichen. Im letzten: Obgleich uns die Eltern soviel als möglich zurückhielten, so
mußte man doch bei Hof, wo wir eingeführt waren, erscheinen, wird mit man gar
keine unbestimmte Person bezeichnet, sondern in der bekannten zurückhaltenden Weise
eine ganz bestimmte nur dahinter versteckt. Dieser letzte Brauch, der sehr häufig und
durchaus berechtigt ist in guter — deutscher Redeweise, ist es auch, von dem aus ein-
mal wir und uns auch da einschlüpfen, wo sie für eine wirkliche, unbestimmte All-
gemeinheit nicht glücklich stehn.


